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Das MurgThal ,

von P.

Eine kleine Stunde weſtwaͤrts don Na⸗

ſtatt ) bei dem Dorfe Steinmauren er⸗
gießt ſich die murg in den Rhein . Die⸗

ſer Fluß , der auf den Hoͤhen des Schwarz⸗
Walds unweit des durch ſeine militairi⸗

ſche Wichtigkeit beruͤhmten Kniebis ent⸗

ſpringt / laͤuft durch ein enges /romanti⸗

ſches Thal / durch ein Gewinde wild in⸗

einander verſchobener Berge und Fels Maſ⸗
ſen , bis zu dem zwiſchen Baden und

Speyer gemeinſchaftlichen Staͤdtchen



Gernsbach / von wo an das Thal ſich im⸗

mer mehr aufſchließt , und die Murg
dann in weitgedehnter Ebene immer brei —

ter dem nahen Ryein zuſtroͤmt .

Nicht ohne Grund hat man das MRurg⸗
Thal die kleine Schweiz genannt ; ſo gros ,

hie und da ſchauervoll , ſind die Gebirge ;
deren immer eines uͤber das andre vor⸗

ragt ; ſo manchfach an Form und Alt

die Huͤgel , die ſich unter und neben

dieſen Gebirgen — hier von Natur frucht⸗
bar ; da noch roh und felſigt ; dort von

dem Fleiſe gezaͤhmt , mit Reben bewach⸗

ſen ) oder von Saaten wallend — wie

Fus Geſtelle ſchmiegen ; ſo reizend end⸗

5 die Thaͤler und Thaͤlchen , die ſich

urch dieſen Untereinanderlauf von Gebit⸗
5 und Huͤgeln bilden , woruntet

manches Tempe iſt . Wer auf dem

Wege von Serrenalb nach bei

der BergKrumme , die nach Loffenau hin⸗

abzieht / oder von der Hoͤhe bei Freiols⸗

heim herab zunäaͤchſt unter ſich das ſchoͤn⸗
gebaute , abwechslungsreiche Thal ' und

weiterhin ſeinem gauzen Laufe nach den

majeſtaͤtiſchen Ryein und mit bloſem Au⸗
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Daͤmmerung nach und nach

——.—zulezt wie mit einem

unermeßlichen Kreis , 5 e

traͤgt, mit Glanz und Leben A0
ſieht : der muß fuͤhlen und bekennen daß
keine Beſchreibung und keine Fantaſie die
Pracht dieſes groſen NaturSchauſpiels er⸗
reicht . Selbſt ſchon der Lauf der breiten ,

wildrauſchenden murg , wie ſie von
SaͤgͤKloͤſenund HolzScheitern , wie von
groſen und kleinen Fiſcheun wimmelnd , ſich
erſt durch Felſen und Waͤlder und Berge
aus ihrem engen Thale vordraͤngt / und
wie dis Thal ſich dann immer weiter und
weiter entfaltet bis es ſich zulezt in eine
der groͤſten Ebenen Teutſchlands verliert ,
hat viel Angenehmes . Wenn man nicht
uͤberall auf die derben teutſchen Floͤzer⸗

Phyſtognomien traͤfe / ſo koͤnnte man ſich
in mehr als einer Partie dieſer Gegenden
unter dem ſanften Himmel Griechenland⸗

2

18⸗



0 0

glauben ; aber wo die EinbildungsKraft

ohne groſe Muͤhe einen Tempel der Mi⸗

nerva oder einen Apoll ſehen koͤnnte, da

ſtöst man auf eine Rapelle oder einen

Nepomuk — und weg iſt mit einemmal

die ſchoͤne Illuſion .

Inzwiſchen obgleich nicht von den Grie⸗

chen , ward dieſe Gegend doch einſt von

den Roͤmern beſucht . Sine Stunde von

Gernsbach auf einem hohen und ſteilen

Berge , der Staufenberger Kopf genannt ,
ſtand lange ZeitAlter hindurch eine Bild⸗

Saͤule . Die Bauern der Gegend hatten
nichts Arges daraus , und nannten die

Gegend : „ beim gehauenen Mann . Der

beruͤhmte Schoͤpflin der zum Behufe ſei⸗
ner Alſatia illuſtrata und ſeiner Hiſtoria

Zaringo — Badenſis , üͤberall nach Alter⸗

thuͤmern fahndete , ſtellte zuerſt wieder ihre

Ehre her ; er fand , daß dieſe / in fruͤhe⸗

ren Zeiten aus Unkunde oder Unart ver⸗

ſtuͤmmelte Bild Saͤule ſehr kennbar den

Gott mercur mit ſeinen Fluͤgeln am Kop⸗

ſe und ſeinem SchlangenStabe vorſtellte :
ſie ward nun wieder ſorgfaͤltig aufgerich⸗
tet . Sie ſteht gerade auf der Spize des



Berges / der von ihr izt haͤufig/ ſelbſt auch
von den Bauern , der mercuriusBerg ge⸗
nannt wird , und beſtimmt nun zugleich
die FeldMarken der verſchiedenen angraͤn⸗
zenden Gemeinden . Auf dem Piedeſtal liest
man die Innſchrift :

IN HPDD

DEO MER
CVR MERC

C PRVS0O

zum Beweiſe , daß dieſe Gegend den rö⸗
miſchen Kaufleuten wichtig war . Auch
in der zwei kleine Stunden von Gerns⸗
bach gelegenen , durch ihre warmen Quel⸗
len beruͤhmten Stadt Baden findet man
neben einem in Stein ausgehauenen Nep⸗
tun , mit dem Drei Zak in der Hand und
einem Meerungeheuer zur Seite / die Auf⸗
ſchrift :
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Mit dieſen Reliquien der Goͤtter des

alten Roms contraſtiren nun artig genug
die Legenden von dem vielgewaltigen Teu⸗

fel unſrer Dogmatik dem auch hier f wie

in dem uͤbrigen Teutſchland die Volks⸗

Sage alles , was beſonders ſchwer ſchien /

zuſchrieb . So iſt , eine Stunde oſtwaͤrts
von Gernsbach , der hoͤchſte Berg in die⸗

ſen Gegenden , auf deſſen kahlem Ruͤken

ein ungeheuergroſer harter Stein in Form
eines Oblo

an welchem ſonder Zweifel
der ihn geſaͤgt , viel Schweis vergos ,
Gott ſey bei uns ! der Teufel .

Wirklich heißt dieſer Berg , der ſich auch
in der Schweiz ſeiner Exiſtenz nicht ſchaͤ⸗
men duͤrfle , die Teu felstmuͤhle aus kei⸗

nem andern Grunde , als weil jeuer groſe
Stein von dem einen Ende an ( wahr⸗

ſcheinlich von der Roͤmer Zeiten her / um

ſeinen Werth und Bra chbarkeit zu unter⸗

ſuchen ) einige Schuhe ief eingeſaͤgt iſt / und
weil das rohe Volk nachher glaubte / ſo etwas
koͤnne uumeglich iemand andersjals der leib⸗

hafte Teufel gethan haben . . . Stwas un⸗
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ten an dem nemlichen Berge , ſuͤdwaͤrts ,
ſieht man das ſogenannte Teufels Bette .
Hier iſt nemlich ein ſehr groſer Stein mit
abſichtlicher Kunſt in

Len Berg ſo einge⸗
ſchaltet ; daß er ein Dach bildet , unter
welchem ein 2 Stein liegt , in dem
noch einige Hoͤhlungen ſind , die auf die
Vermuthung fuͤhren , daß es ein Begraͤb⸗
nißAufwurf war , dergleichen man von den
Roͤmern her in mehreren Gegenden des
ſuͤdlichen Germaniens findet : nur daß in
dieſer Hoͤhe und Gegend der Grimm der

Witterung ihnen als anderswo ver⸗
waſchen und ze ſtoͤrt hat . Allein der

Volks Aberglaube nahm das Ding wieder
gan ; anders : „ hier hatte “ , hies es ;
„ der Te fel , nach uͤberſtandner SaͤgeAr⸗
„ beit ſein Ruhe Bette . “

Weit wichtige jedoch,als durch einige
Uiberbleibſel ungeſchickter roͤmiſcher Stein⸗
hauer oder alte Volks Dummheiten / ſind
die Gegenden des Murgchals in mercan⸗
tiliſcher und naturhiſtoriſcher Ruͤkſicht .

Die erſte Bemerkung verdient , über
Forbach her bis zum Ausfluſſe der Murg
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in den Ryein bei Steinmauern / unter⸗

halb Raſtatt / die groſe Induſtrie mit Holz

ſowohl in gewoͤhnlichen TagloͤhnerArbei⸗—
ten mit hauen faͤhren floͤzen als in

dem eigentlichen Bolz andel / den die Gerns⸗

bacher Schifferſchaft treibt , von der nur

zu bedauern iſt , daß ſie die vortheilhafte
Idee , ſich in Eine groſe Geſellſchaft
wie die Calwer zu bilden zwar

ſchon gehabt , aber nie in ' s Werk geſeit

hat .

Dieſer Holzandel der Schifferſchaft

beſteht allergroͤſtentheils in Bord = odet

Dielen Waaren .

Von der Schwarzenberger Glassuͤtte

an bis nach Steinmauern oder hydrogra⸗

phiſch , vom Einfluſſe der Schoͤnmuͤnzach
in die Murg bis zum Ausfluſſe der Murg

in den Ryein Tin einer Streke von 13

Stunden , ſind 19 SaͤgMuͤhlen die in

nachſtehendem Verzeichniß ihrer Lage

Gängen und Eigenthoͤmern nach angege⸗

ben ſind .



Ortſchaften .

Bermersbach . 8

Langenbrand
wWeiſenbach (HinMäͤhle)
Reichenthal ( ſeitwaͤrts )
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Laut enbach (ſeitwäarts7Gernsbach ( Schl eifMhl .

Schillen Muͤhle

. Lenneden Hachznüht⸗ 6Peleeillers Mühle

PogereſueAl
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1
1
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3
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2 ſchaft .
4
3
2
1

ſchwender

3 2Herrſchaft

„Setende1

1
1
1 Bruͤder

Sch laff .

Alſo ſind im ganzen MurgThale an 14
verſchiedenen Orten 19 SägMuͤhlen , zu⸗
ſammen mit 36 Gaͤngen ,
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1 herrſchaftliche 7
Gemeinds⸗ 9 ſchiffer⸗

ſchaftliche - und 22 PrivattMuͤhlen .

Unter dieſen 19 SaͤgNuͤhlen gehen je⸗
doch ( die Rothenfelſe r herrſchaftliche und
die Schlaffif uͤhle ausgenommen )
nur die 9ſchiffe rſchaftlichen / die zuſam⸗
men 22 Gaͤnge haben , das ganze Jahr
hindurch . Nun rechnet man , daß , bei
hinlaͤnglichem Waſſer , im Sommer jeder
Gang taͤglich 1do , im Winter 50%/ im
Fruͤh⸗ und SpaͤtJahr 75 Borde ſchneidet .5
Zieht man aber von den 365 Tagen , die
das Jahr hat , 52 Sonntage und ſo viele
Feyertage ; zieht man ferner die Zeit ab /
wo wegen iu vielen n oder

in wenigem
f˖ em Waſſer , oder wegen des

hwe
565

der MutgCom⸗
aͤgt werden kan : ſo blei⸗

ben , nach einem 5 wahrſcheinlichen
Kalkul , etwa noch achthalb volle Mona⸗
te zur geArbeit uͤbrig. Wenn man
nun jeden Monat zu 3o Tagen , auf jeden
Gans taͤglich im Durchſchnitt 70 Borde / und
zuſammengenommen auf allen 9 Muͤhlen
der Schifferſchaft 22 Gaͤnge rechnet die
auf ſolche Art achthalb Monate hindurch



arbeiten : ſo ergiebt ſich daraus / daß je⸗
des Jahr fuͤr die Schifferſchaft allein /
auf ihren eigenthümlichen 9 Muͤhlen ,

346/9040 Borde geſaͤgt werden . Wenn man
die von hier aus die Murg hinab aufge⸗
haͤuften ſo vielen und groſen , vierekigten

oder ſchief durcheinander geſchraͤnkten Bord⸗

Maſſen ſieht , ſo koͤnnte man glauben ,
daß hier naͤchſtens eine neue Stadt gebaut
werden ſollte : aber bald nimmt dieſe La⸗

ſten der breite Rhein auf traͤgt ſie dahin ,

dorthin , und Teutſche , 5 n und

Hollander gehen auf Sernsbacher Die⸗

len. ,

nzoſen

Dieſe Dielen oder Borde nun werden

gewoͤhnulich nach dem Hundert verkauft .
Man hat desfalls einen dreifachen Preis /
nemlich

1. an der Muͤhle ſelbſt ;
2. in Steinmauern und

3. weiterhin den Nhein hinunter , in

Landau , Mannheim Frankenthal ,
Worms und Gppenheim ; denn uͤber Gp⸗
penheim hinans gehen die hieſigen Floͤꝛe
nicht , ſondern dort wird die Waare von

J 5
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Handelseuten am Rhein und an der Mo,
ſel , ſelbſt auch von Hollaͤndern , die in Uder Gegend ihre Agenten haben , abge⸗
nommen .

An der Soͤgmaͤhle koſtete vor dem je⸗
zigen Kriege — denn ſeitdem war dieſer
Handel geſperrt , und es bedarf kaum einer
Bemerkung , daß der Preis nun ; wenig⸗
ſteus fuͤr den Anfang „sſich um ein merk⸗
liches erhoͤhen muß — vor dem Kriege
alſo koſtete das Hundert Borde an der

I . Saͤgmuͤhle , im Durchſchnitt genommen
22 Gulden ; und da der Transport von
hier nach Steinmauern vom Hundert

* nicht mehr als 38 Kreuzer betraͤgt ſo
—— kan auch da der Preis von jenem an der

Muͤhle ſelbſt nicht ſehr verſchieden ſeyn .

Auswͤͤrts hingegen , an den oben ge⸗
nannten Handels Orten , variirt ſolcher
von 25 bis 30 Gulden .

Da nun ohne allen Vergleich der groͤſte
Theil der Gerusbacher Bord Waaren an
dieſe Orte verfuͤhrt und erſt dort verkauft
wird , ſo kan man , ein Hundert in' s
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andre , immer auf 26 Sulden rechnen ,

welches auf 346/9040 Borde die Summe

von 90/204 Gulden gibt —eine ganz huͤb⸗

ſche Summe die alljaͤhrlich nur fuͤr die

auf den SaͤgRuͤhlen der Schifferſchaft ge⸗

ſchnittenen Borde aus dem Auslande her⸗

eingezogen wird ! Sezt man dieſem noch

das darunter nicht begriffene Bau⸗ und

andre Bolz der Schifferſchaft ; ſezt man

inſonderheit noch das groſe Quantum von

BordWaaren hinzu , welche die hieſigen

Schiffer von Loffenau Serrenalb Ro⸗

tenſohl ) Bernbach , Neuſaz / Dobel ,

Langenalb , Schwann KRohweiler ꝛc.

erkaufen und mit Vortheil ebenfalls aus⸗

wärts fuͤhren : ſo iſt es wohl nicht zu

viel geſagt , wenn man annimmt , daß

allein durch dieſen ſchifferſchaftlichen Holz⸗

Handel jährlich in dem MurgThale ge⸗

geu anderthalbmal hunderttauſend Gul⸗

den ausgegeben und eingenommen wer⸗

den . Kein Wunder daß der Name Schif⸗

fer in dieſer Gegend auch wenn auf eine

Stunde weit kein Schiffer zu ſehen iſt ,

von Alt und Jung nie ohne eine gewiſſe

Ehrfurcht und ein jedesmal ſorgfaͤltig

vorgeſeztes Herr ausgeſprochen wird !



Auch find unter dieſen Schiffern in der .
That mauche ſehr achtungswuͤrdige Maͤn⸗F
ner worunter beſonders die Hrn . Kaſt )
Katz , Weiler , 2 Hennenhofer und „
Schikart gehoͤret

Bei Gaggenau iſt eine G
a28uͤtte

die ½
gutes , reines , weiſſes und andres Glas an ge
liefert , und viell iter allen ihten ſuntn
Schweſtern , die ſ hnlich tief in ſinug
Gebirgen und Waͤldet ſteckt ſind die :

einzige iſt , die in einer ſo ſchoͤnen und
freundlichen Gegend liegt . Ihr Eigen⸗
thümer iſt Kindenſchwender / ein Mann /
der verdient , daß das Publikum ihn etwas
näher kennen lernt .

Zwiſchen Gaggenan und Gttenau , alt
linken Ufer der Murg / liegt ein kleiner

vorn iſolirter Berg , der ſich hinten zu an
groͤſere anſchließt und deſſen obere Flaͤche
etwa 100 Morgen betragen mag . Noch vot
fuͤnfzehn Jahren hieng dieſer Berg in ſchrof—
fen Fel 5Waͤnder an und zum Theil uͤbet
die murg herab : oben war nichts ( als
ein Uiherzug von dürrem Stein Mooſe ;



beitern betrieben wird⸗
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hie und da ſtarrte traurig eine Staude ,
oder ein kraftloſer Baum in die Luft ;
man haͤtt' ihn für einen Berg auf irgend
einer oͤden noͤrdlichen Inſel halten koͤn⸗

nen — er hieß Silfurth . Xindenſchwen⸗

der mit ungeheuren Koſten , mit einer

Muͤhe, die nur ſeinem Eifer fuͤr dis Un⸗

ternehmen glich , unter taͤglicher unver⸗
wandter Arbeit , that hier ein beſſer Werk ,
als ein Kaſtell bauen oder eine Schlacht

gewinnen : er gab weit herum allem ; was

Haͤnde hatte , Beſchaͤftigung und Geld ,

ſprengte Felſen , grub Steine aus / baute ,

pfluͤgte /pflanzte , kurz machte eine neue

Schoͤpfung hier . Das ſchoͤnſte Getraide ,

treflicher Wein , gutes und geſundes Fut⸗
ter , Obſt von jeder Art gedeiht nun auf
dieſem izt ſo aumuthigen Berge der ſei⸗
nen vorigen rauhen Namen mit dem vo⸗

eglern „ AmalienBerg “ vertauſcht hat .

Noch iſt in Gaggenau ein andres be⸗

traͤchtliches Gewerb / das Joͤrgeriſche Ham⸗
mer Werk , welches mit zwei groſen und
drei kleinen Hämtiten , und mit 16 Ar⸗
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In Rothenfels war ſonſt eine Eiſen⸗
Schmelz / die aber eingegangen iſt / und
wovon nur noch die Gebaͤude da ſtehen .
Schade , daß dieſe Anlage nicht fuͤr eine
Baumwollen⸗ und Leinwand Manufactur
genuͤßt wird , da die hieſigen Wald⸗ und
BergOrte , wo die Maͤnner im Holz ar⸗
beiten , und die Weiber „ Maͤdchen und
Kinder mitlerweile , zumal im tiefen Spaͤt
Jahr , Winter und erſten Fruͤhling , wenig
oder nichts zu thun haben , ſich ſo vor⸗

theilhaft mit Spinnerei beſchaͤftigen koͤnn⸗
ten !

Doch die Krone der Induſtrie an der
Murg iſt unſtreitig die StaylFabrike der
Bruͤder Schlaff in Raſtatt / die nicht nut
ihren Unternehmern , nicht nur Baden ,
ſondern in der That dem teutſchen Namen
Ehre macht . Sie verdient eine eigne Be⸗

ſchreibung , die wir im Verfolg liefern
werden .

So viel von dem MurgChale in Ruͤck⸗

ſicht auf Raturschoͤnhert und Induſtrie ,
Auch das was die Natur hier im Innern
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Ider Erde gethan hat , verdiente durch ei —

ſieht .

nen Kenner naͤher unterſucht zu werden .

Der oben beſchriebene groſe Berg , die
TeufelsMuͤhle , kettet ſich an andre Ge⸗
birge die ſich dem kalten Bronnen zuzie⸗
hen. Auf denſelben ſind zwei Seen , wo⸗
von der eine der mumme er Wunder⸗
See heißt von d k die

aben⸗
theuerlichſten Sagen raunt . an kan ſich
ihm , der Suͤmpfe ir bei ſehr
trocknem Wetter naͤhern swaͤchst da⸗
rinn eine Pflanze mit groſen hellgruͤnen
Blaͤttern und eine en Blume ,
die man ſonſt in enden nicht

Nordwaͤrts von dieſem Berge , gegen
dem Wirtembergiſchen Dorfe Loffenau
hin , ſind die ſogenannten Kammern ; eine

herrliche Natur inung ! Sechs Ge⸗
woͤlbe, von deren einem man in das andre
gehen kan , ſtehen hier auf dem Ruͤken ei⸗
ner ungeheuren FelsMaſſe von Granit ,
und gerade von ihnen hinunter iſt eine
Tiefe , vor der auch dem Beherzteſten
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es gebt, ſo ſeukrecht hin⸗
ben ſollte der Fels ſey

s unten aus ſo be⸗
ſich dabei —

Abſtufung — an
e Gemaͤhlde einer FelsGaͤhe

am Meerufer , in Schakespear ' s Koͤnig
Lear :

„ Die Kraͤhen und WaſſerRaben die
„ in der n Luft fliegen / ſcheinen

kaum ſo gros , wie Kaͤfer. An der
Mitte des Felſen haͤngt einer der

Fenchel ſammel ein halsbre⸗
„ chend Gewerb ! — mich dduͤtnkt er iſt
„ nicht gröoͤſer als ſein Ko pf, Die Fi⸗
„ſcher , die am Ufer herum gehen , laſſen
„ wie iſe und jenes groſe , vor An⸗

nde Schiff ſ cheint nichte gröfſer
er55 ker

„ zu ſeyn, wie ſein Boot , 3 dis
„ Boot ſo klein daß kaum das Auge
„ es mehr faſſen kan . Die murmelnde
„ Meeres Wooge die auf den unzaͤhlba⸗
„ ren kleinen Kieſeln tobt , kan ſos
„ hoch nicht mehr gehoͤrt werden . “

Der Gernsberg nahe an Gernsbach /
enthaͤlt Eiſen Erz / iſt auch ſchon / wie man
aus alten Urkunden ſieht von Bergleuten

begra⸗
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begraben , das Siſen aber zu maſt und
nicht ergiebig genug gefunden , und die
Arbeit deswegen eingeſtellt worden .

In der Aue einem Oertchen bei weiſ⸗
ſenbach fließt Eiſen Glimmer im Uiber⸗
fluß . Man hat bei Verſuchen eine gelb⸗
braunliche RoſtFarbe dadurch erzielt die
unvertilglich iſt .

Unweit Baden , bei dem ſogenannten
Selighofe iſt ſchoͤner Agat zu finden ;
auch die Rurg bringt oft , unter ihren
WakenSteinen die herrlichſten Agate mit .

Von Saggenau an bis gegen KRuppen⸗
heim gibt es mehrere Arten von Mar⸗
mor die recht ſchoͤn und ſchon manchfach
verarbeitet worden ſind .

In jeder Ruͤckſicht alſo iſt das Murg⸗
Thal einer kleinen Reiſe in der ſchoͤnen
JahrsZeit werth . Auch kan man dis rei⸗
che Gemiſche von wilder und ſanfter Na⸗
tur , die hier oft dicht nebeneinander liegt ,

mit aller Bequemlichkeit ſehen / da durch
dis ganze , obgleich hie und da ſo enge

K



Thal bis uͤber Forbach hinauf , die ſchoͤn⸗
ſte fahrbare Straſſe ſich hinzieht ; ein
bleibendes Verdienſt , welches der Hr.
Obervogt von Laſſolaye ſich um dieſe
Gegend erworben hat .
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